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Inſerate 11 


12 die fünfgeſpaltene Zelle oder 

deren Raum Reklamen verbältnismäpig höher, 

find an die Expedition zu richten und werden für - 
N 7 


die an demſelben Tage ericheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


— nn nenn anne 


Der Bundeskanzler hat den Subſkriptionspreis der 5:pro» 
zentigen Bundesanleihe auf 88 (Achtundachtzig) Prozent Fefgefeht 
Berlin, den 30. Juli 1870. 


Bundeskanzler ⸗ Amt. 
Delbrück. 


Amtliches. 


Berlin, 29. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General⸗Major z. D. v. Ziegler, bisherigen Kommandanten von 
Minden, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe, dem Oberſt Lieutenant Hartmann, à la suite des Heſſt⸗ 
ſchen Feld⸗Arkillerie⸗Regiments Nr. 11 und Mitglied der Artillerie⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſton, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberſt-Lieutenant z. D. 
v. Rosl, bisherigen Bezirks⸗Kommandeur des 1. Bataillons (Branden. 
burg a. H.) 4 Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 24, den Königl. 
Kronenorden dritter Klaſſe, zu verleihen; dem Präſidenten des Haupt⸗Bank. 
Direktoriums v. Dechend den Vorſitz bei der Hauptverwaltung der Dar- 
lehnskaſſen zu übertragen, ſowie den Geh. Ober.Finanz⸗Rath Meinecke, 
den Haupt⸗Bank⸗Direktor Gallenkamp, den Geh. Kommerzien⸗Rath Paul 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy und den Kommerzien⸗Rath Benjamin Liber ⸗ 
mann zu Mitgliedern der gedachten Hauptverwaltung; ſowie den Kreisrichter 
Rüdorff hierſelbſt zum Ober⸗Gerichts⸗Rath bei dem Obergericht in Hameln 
2 ernennen, und die Wahl des Landes- Aelteſten, Majors a. D. v. Gold» 
us auf Groß⸗Tinz, zum Direktor der Breslauer ⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft zu beſtätigen. b 


Kriegs⸗Miniſterium. 
Verlegung des Sißes des General⸗ Gouvernements 
im Bezirk des 5. und 6. Armee⸗Corps von Breslau 


nach Poſen. 
Auf Allerhöͤchſten Befehl Seiner Majeſtät des Königs 
iſt der Sitz des General⸗Gouvernements im Bezirk des 5., 6. 
Armee⸗Corps von Breslau nach Poſen verlegt worden, was mit 
Bezug auf den im Staats⸗Anzeiger Nr. 176 de 1870 publi⸗ 
zirten Allerhöchſten Erlaß vom 22. Juli d. J. — die Einſetzung 
von General⸗Gouverneuren und deren Inſtruktion betreffend — 
bekannt gemacht wird. 
i Berlin, 28. Juli 1870. 
Kriegs⸗Miniſterium. 
Im Auftrage: Klotz. 


Portofreiheit der Fel dpoſtſendungen im Verkehre mit den 
Süddeutſchen Staaten. 

Nach einer zwiſchen dem General» Boftamte des Norddeutſchen Bundes 
und den Poſtverwaltungen der Süddeutſchen Staaten 2 Vereinba 
rung werden auf die 1 der mobilen Armee, auch wenn fie 
bei Süddeutſchen Poſtanſtalten zur Einlieferung gelangen, dieſelden Porto 
freiheits⸗Beſtimmungen Anwendung finden, welche nach Maßgabe der Dienft- 
ordnung für die Feldpoſtanſtalten hinſichtlich des Nocddeutſchen Poſtbezirks 
beſtehen. Die gleiche Vergünſtigung iſt den Süddeutſchen Truppen für dle⸗ 
jenigen Sendungen eingeräumt, welche bei Norddeutſchen Orts- oder Feld⸗ 
Poftanftalten eingeliefert werden. Es find mithin bezüglich der gefammten 
eutſchen Armee gleichmäßig portofrei zu befördern: 1) In Militärdienft- 
Sgefegenbeiten gewöhnliche und rekommandirte Briefe, Geldſendungen und 
Packete mit und ohne Werthsdeklaration; 2) in Privat» Angelegenheiten der 

ilitärs und Militär⸗Beamten gewöhnliche Briefe und Korreſpondenzkarten, 
ſowie Geldbriefe unter und bis 100 Thlr. einſchließlich. 

Berlin, den 29. Juli 1870. 

General ⸗Poſtamt. 
Stephan. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenniniß gebracht, daß auch an der 
deutſchen Oſtſeeküfte die 1 aufgenommen, die Feuerſchiffe eingezo- 
gen und die ſtehenden Feuer gelöſcht find. 

Berlin, den 29. Juli 1870. 

Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
Graf v. Bismarck. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 31. Juli, Nachmitttags 5 Uhr. 
An Mein Volk! 

Indem Ich heute zur Armee gehe, um mit ihr für 
Deutſchlands Ehre und für die Erhaltung unſerer höch⸗ 
ſten Güter zu kämpfen, will Ich im Hinblicke auf die 
einmüthige Erhebung Meines Volkes eine Amneſtie für 
politiſche Verbrechen und Vergehen ertheilen. Ich habe 
das Staats⸗Miniſterium beauftragt, Mir einen Erlaß 
in dieſem Sinne zu unterbreiten 5 

Mein Volk weiß mit Mir, daß der Friedens bruch 
und die Feindſchaft wahrhaftig nicht auf unſerer Seite 
war. Aber herausgefordert, ſind wir entſchloſſen, gleich 
unſeren Vätern und in feſter Zuverſicht auf Gott den 
Kampf zu beſtehen zur Errettung des Vaterlandes. 

Berlin, den 31. Juli 1870. 


(gez) Wilhelm. 

München, 31. Juli. Nach den beim Kriegämintfterium 
eingegangenen Nachrichten plänkerten am 29. Juli bairiſche 
Jägerpatrouillen gegen franzöſiſche Reiterpatrouillen und Doua⸗ 
niers; feindlicherſeits 1 Mann gefallen, unſererſeits kein Verluſt. 

London, 31. Juli. Gladſtone ſprach bei dem Citybanket, 
England werde eine ehrliche Neutralität bewahren nicht aus 
Selbfiſucht, ſondern wegen der Lokaliſirung des Krieges und 
wegen mutueller Vermittelung, dabei aber die eigenen Verthei⸗ 
digungsmittel nicht vernachläſſigen. Die Neutralität jet ſchwierig 
gegenüber den mancherlei Forderungen der ee 

(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in 


allen Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden 


* — 
ünchen, 30. Juli. Es erregt hier peinliches Aufſehen, 
daß der Kanzler der früher hier beglaubigten franzöſiſchen 
Geſandſchaſt, Hr. Hory, noch in München verweilt. Die Ge⸗ 
ſandſchaft der Königin von England hat den Herrn unter 
er 1 85 angeblicher dienſtlicher Verwendung unter ihren Schutz 
geſtellt. 

Wier, 30. Jull. Die Sammlungen zu Gunſten der 
deuiſchen Stammesbrüder nehmen den beften Fortgang. Hier 
wie in den Hauptſtädten der Provinzen, werden auch Vorſtel⸗ 
lungen iu den Theatern vorbereitet, deren Ertrag den Sammel» 
vereinen überwieſen werden ſoll. In Trieſt iſt ein Verein in 
der Bildung begriffen, der ſich dem hieſigen anſchließen wird. 
In Marburg hat ein Komite aus den angeſehenſten Männern 
einen begeiſterten deutſch⸗nationalen Aufruf erlaſſen. Bald wird 


es in Oeſterreich ungeachtet aller Machinationen keine deulſche 


en geben, in der nicht für die deutſchen Krieger geſammelt 
wird. 

Klagenfurt, 29 Juli. Von einer ſtark beſuchten Volks⸗ 
verſammlung iſt folgende Reſolution beſchloſſen, die nunmehr 
9 wird: 

ir erkennen im Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſchland einen 
frechen Raubanfall Napoleons gegen Deutſchland und verlangen von unſerer 
Regierung ſtrengſte Neutralität, denn wir müßten ein Zuſammengehen Oeſter⸗ 
reichs mit dem Erbfeinde des deutſchen Volkes für einen ach unf am 
deutſchen Volke und als ein unermeßliches Unglück für Oeſterreich anſehen. 
Leoben (Steyermark). 29. Jull. Die Bildung eines „oberſteyerſchen 
Komites für verwundete deutſch⸗ Krieger“ ift vollendet. Der Aufruf wird 
über das ganze Oberland verbreitet werden. Das hleſige Komite wird ſich 
als Hilfskomite des Grazer konſtituiren, deſſen Bildung alle Deutſchgeſinnten 
mit Freude erfüllt hat. Der Grazer Aufruf an alle deutſchen Oeſterreicher 
zur Unterſtützung deutſcher Krieger wird in Steyermark allgemein als die 
richtige und rechtzeitige Antwort auf jene des Wiener Komites freudig be 
rüßt, in deſſen Jatentionen es liegt, nicht blos für unſere Stammesbrüder, 
oxdern auch für deren Feinde zu ſammelu. Wir Stiyermärfer haben kein 
Verſtandniß für einen ſolchen humaniftiſch vielleicht ſehr vorgerückten Stand» 
punkt; wie in den Bergen — wenigſtens Jene, die das Herz auf dem rech⸗ 
ten Fleckt haben — wollen Nichts von den Franzoſen wiſſen und dort, wo 
wir ſpenden, die Politik gewiſſer Diplomaten aus dem Spiele laſſend, ledig ⸗ 
lich dem Zuge unſeres Herzens folgen. 

London, 29. Juli. Oberhaus. Malmesbury erbittet 
weitere Aufſchlüſſe über den Belgien betreffenden Traktatsen!⸗ 
wurf. Granville verlieſt das geſtrige Telegramm des Grafen 
v. Bismarck, welches die franzöſiſchen Anſchlage gegen Belgien, 
Luxemburg und die Schweiz enthülle. Daſſelbe ſei bereits in 
Berlin veröffentlicht. Weiter theilt Granville eine ihm von dem 
Marqais Lavalette im Namen des Herzogs von Gramont gege⸗ 
bene Darſtellung mit, welche die Behauptung aufſtellt, daß 
Graf Bismarck Frankreich zu Vergrößerungen aufgefordert habe. 
„Derſelbe urgirte ſeit 1865 Frankreich zu Vergrößerungen in 
den franzöſiſch ſprechenden Ländern. (Schweiz, Belgien.) Frank⸗ 
reich lehnte alle dieſe und ſpätere ähnliche Zumuthungen ab. Hr. v. 
Benedetti ſchrieb den Ver tragsentwurf, während Graf Bismarck 
diktirte. Letzterer wollte Frankreich in Verſchwörungen gegen 
Belgien verwickeln. 

London, 30. Juli. Im Unterhauſe iſt für übermorgen 
von Stappleton eine Interpellation an Gladſtone darüber ange» 
kündigt, ob die Verträge zur Lieferung engliſcher Kohlen für die 
franzoͤfiſche Flotte direkt abgeſchloſſen ſeien Die „Times“ giebt 
in 1 — heutigen Leitartikel den Enthüllungen des Grafen Bie⸗ 
marck auf das! Entſchiedenſte den Vorzug vor denen Gra ⸗ 
monts. Graf Bismarck babe ein handgreifliches Klagefunda⸗ 
ment vorgelegt, während Gramont ſich darauf beſchränkte, bloße 
Gegenanſchuldigungen, die durch keinerlei Schriftſtück unter⸗ 
fügt ſeien, vorzubringen. Bloße Communiqués der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung an die Zeitungen ſeien hier denn doch nicht 
ausreichend, zumal ja die Pariſer Regierungsblätter die engliſchen 
Parlamentöberichte geradezu fälſchen. Die „Times“ ſchließt mit 
der Aufforderung, daß England neutral bleiben müſſe. So 
lange aber die Gründe zum Argwohn, der uns durch das Trak⸗ 
tatsanerbieten Frankreichs gegeben, nicht ganz beſeitigt find, wer⸗ 
den wir die Ereigniſſe nicht blos aus Humanilätsrückſichten, 
ſondern auch wegen etwaiger noch beſtehender Geneigtheit, die 
Beraubung eines Unſchuldigen von Neuem zum Friedenspreiſe 
anzubieten, aufmerkſam beobachten. N 

London, 30. Juli. Sämmtliche Blätter ſowohl in Lon⸗ 
don wie in den Provinzen ſprechen Angeſichts der neueſten Ent 
hüllungen des Grafen Bismarck über die Abſichten Frankreichs 
ihre Ueberzeugung einſtimmig dahin aus, daß es nöthig ſei, den 
Heeresſtand zu erhöhen und die Flotte in Bereitſchaft zu ſetzen, 
um die Neutralität Belgiens . vertheidigen. — In gut unter 
richteten Kreiſen verlautet, daß der Schluß des Parlamentes am 
am 11. Auguſt erfolgen ſolle, doch hält man es für möglich, 
daß das Parlament im Herbſte nochmals zu einer Seſſion ein⸗ 
berufen werde. 

SEIT IRINA EEE ENTE T ENTE EAST IEEETKENT TUST FIRST 


Brief- und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 29. Juli.) Die Mobilmachung iſt in 
der unglaublich kurzen Zeit von 14 Tagen beendet, nur wenige 
Tage noch und auch die Dispositionen über die Beſtimmung 
dieſer koloſſalen Truppenmaſſen find im vollſten Umfang 2 50 
führt. Die Proklamation Napoleons an die Rheinarmee hat 


25 Verſpätet eingetroffen. 
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hier nicht den geringſten Eindruck gemacht; man zitirte mit 
Recht die Stelle aus dem Wallenſtein bezüglich des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen dem Neffen und dem Onkel: „Wie er ſich räuſpert 
und wie er ſpukt ꝛc.“ Man iſt inzwiſchen hier geneigt, allerlei 
Gerüchten Glauben zu ſchenken. ... — Der Abzug der Garde⸗ 
regimenter lenkt inzwiſchen die Aufmerkſamkeit ab. Der 
König ließ heute das erſte Garderegiment, in welchem er als 
junger Offizier die Campagne gegen den erſten Napoleon mit⸗ 
gemacht am potsdamer Bahnhof und das abrückende Alexander⸗ 
Regiment vom Balkon ſeines Palais aus Revue paſſiren, unter 
dem unbeſchreiblichſten Jubel der Soldaten und der umſtehenden 
Volksmaſſen. — In der diplomatiſchen Welt macht ſich eine 
drückend ſchwüle Stimmung fühlbar, das Grollen unſerer leiten⸗ 
den Politiker gegen England nimmt zu und die Ausfälle unſerer 
Abendblätter offiziöien Charakters geben dafür den beiten Grad⸗ 
meſſer ab. Nachrichten über die gehobene Stimmung in Süd⸗ 
deutſchland und die Opferwilligkeit, die ſich dort allgemein kund 
giebt, erhöhen andererſeits auch in jenen Kreiſen die Zuverſicht 
auf den Erfolg. 


O Berlin, 30. Juli. „Bismarck kann Alles!“ fo lautete 


bekanntlich die Parole in gewiſſen Kreiſen ſchon vor und ziem⸗ 


lich allgemein nach 1866. Man traute hier wirklich dem Gr. 
Bismarck oft mehr zu, als er leiſten konnte, allein ſo weit ha⸗ 
ben fi wohl ſeine glühendſten Verehrer nicht verſtiegen, daß fie 
ihm die Fähigkeit zutrauten, den kaiſerlich franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter Gr. Benedetti zu ſeinem Schreiber zu engagiren, der hier 
friſchweg nach feinem Diktate () Allianzrerträge mit Preußen 
aufſetzt. In der That, man ſcheint bereiis in Paris den Kopf 
verloren zu haben, denn eine plumpere Lüge war doch nicht leicht 
zu erſinnen, man wird unwillkürlich an das Treiben in den un⸗ 
terſten Klaſſen erinnert. Unſere Diplomaten haben dieſe Wen⸗ 
dung, die man den Dingen in Paris geben möchte, nicht erwar⸗ 
tet, man glaubte an eine Ableugnung des Schriftſtücks, an alles 
mögliche Andere, nur nicht an den koloſſalen Unſinn, daß Bis⸗ 
mard dem Gr. Benedetti einen Traktat diktiren ſollte, der doch 


keinen andern Zweck hatte, als Frankreich um die Kleinigkeit ven 


u. und Belgien gegen die freundliche Erlaubniß zu be⸗ 
reichern, daß die deutſchen Südſtaaten ſich mit dem Nordbund 
vereinigen, vorausgeſetzt, daß fie dazu Luft hätten! Lohnt es denn 
wohl der Mühe, dies Zeug zu widerlegen?) Dennoch ſcheint 
man in hieſigen leitenden Kreiſen darüber anders zu denken, 
denn man wird zu den neuſten franzöfiichen Lügen nicht ſchwei⸗ 
gen. Ich bin in der Lage Ihnen verbürgt melden zu können, 
daß das auswärtige Amt des Bundes eine derbe offizielle Ab⸗ 
fertigung in Form einer Note an die Mächte unmittelbar er⸗ 
erlaſſen und damit eine weitere Klarlegung der Situation be⸗ 
wirken wird. Gr. Bismarck hat neulich ſchon den Diplomaten 
geſagt, mit der Publikation dieſes Traktats ſei es bezüglich der 
Enthüllungen über die franzöſiſchen Kriegs⸗ und Croberungs⸗ 
gelüſte weitaus noch nicht abgethan. Man iſt hier geſpannt auf 
das, was noch zu erwarten ſteht und hält den Beginn des diplo⸗ 
matiſchen Feldzuges für einen glänzenden Erfolg, ich meine, mit 
Recht. Inzwiſchen find die Tage vielleicht die Stunden bis zum 
Beginn der militäriſchen Campagne gezählt. Die Garde⸗Re⸗ 
gimenter rücken ab, ſie holen ihre Fahnen vom Palais des 
Königs, der große Feldherr erſcheint mit dem Prinzen Auguſt 
v. Württemberg dem Kommandeur des Gardecorps, er tritt vor 
die Fronte, übergiebt die Fahne mit kurzer Anrede und ruft den 
Soldaten ſein „Lebt wohl auf Wied erſehn!“ zu, was dieſe und 
das Publikum mit tauſendſtimmigem Hurrah erwiedert. 
Dieſe Szene wiederholte ſich heute ein Dutzend Male. 
Morgen Mittag gehen Wagen, Pferde und Effekten des Königs 
in das Hauptquartier ab, die Abreiſe des Königs iſt auf mor⸗ 
gen Abend feſtgeſetzt, ob Graf Bismarck gleich oder ſpäter 
dem Könige folgen wird, ſteht dahin, beſtimmt iſt, daß er den 
König im Hauptquartier umgeben wird. Die Berathungen des 
Staatsminiſteriums in den letzten Tagen mögen mit Anord⸗ 
nungen für die Zeit der Abweſenheit des Miniſterpräfidenten 
und des Kriegsminiſters v. Roon — auch dieſer wird wie 
1866 den König begleiten — im Zuſammenhange ſtehen. Der 


große Generalſtab geht ſchon heute Abend ab, wohin wird ge⸗ 


heim gehalten. Mit der Abreiſe des Königs ſchließt das Kapitel 
des Vorſtadiums dieſes Krieges und wir ſtehen unmittelbar vor 
dem Beginn des blutigen Dramas. — Nach verläſſigen Privat⸗ 
nachrichten aus Frankreich leidet die Operationsarmee uns 
ter der Hitze und dem Mangel an Lebensmitteln, Krankheiten 
aller Art, namentlich Skorbut find vielfach verbreitet. Man 
hofft zunächſt Erfolge von der Flotte, aber man befindet ſich 
im Irrthum über den Stand der Vertheidigung unſerer Küſten, 
die Sache dürfte doch auch nicht ſo leicht gehen. — Die 
neue Bundesanleihe wird mit 88 Prozent an den Markt 
kommen. 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Dem Freiherrn Alphons 
v. Roihſchild in Paris iſt auf fein Anſuchen die Entlaſſung 


*) Wir denken, das Moment darf auch nicht überſehen werden, daß 
Graf Bismarck dem Grafen Benedettt den Vertragsentwurf nicht etwa dazu 
diktirt, um ihm das Schriftſtück mitzugeben, ſondern um es in ſein Pult 
zu ſchlieſßen Man kann fi dies nur fo erklären, daß entweder Wismard 
den Benedetti wirklich als Schreiber engagirt und ihm dann für ſeine Ar⸗ 
beit einen Thaler in die Hand gedrückt hat, oder aber, daß Benedettt bei 
Bismarck Unterricht in diplomatiſcher Stilübung genommen und dag Schrift⸗ 
ſtück zurückgelaſſen hat, damit Bismarck als Lehrer die Korrektur und Zen⸗ 
fur daran beforgen konnte. Red. d. Pol. 8. 


von dem Poſten eines Generalkonſuls des Norddeutſchen Bundes 
daſelbſt ertheilt worden. 


— Mit dem 21. Juli ſind die mobilen Kommando⸗ 
Behörden und Truppen ꝛc. des Norddeutſchen Bundes, mit 


Ausnahme einiger zur Bel den von Feſtungen beſtimmten 
Infanterie Regimenter, auf den Feld⸗Etat getreten. 

Das Gouvernement von Köln hat auf Grund des für 
den Bezirk des 8. Armeecorps erklärten Kriegszuſtandes. jetzt die 
Feſtung Köln⸗Deutz in Belagerung szuſtand erklärt. 

— Mit der Mobilmachung, und zwar für jeden Mo» 
nat, in welchem ſich das Heer unter den Fahnen befindet, ohne 
Rückſicht auf Anfang und Dauer des Kriegsdienſtes innerhalb 
eines Monats, find die Offiziere, Militärbeamten, Unteroffiziere 
und Soldaten der Linte und Landwehr mit ihren Familien von 
der Entrichtung der Klaſſenſteuer befreit. Dieſe Befreiung 
tritt ſomit jetzt mit dem laufenden Juli ein und findet hinſicht⸗ 
lich bereits ſtattgefundener Zahlungen für dieſen Monat eine 
Rückzahlung oder Verrechnung ſtatt. Auf Zahlung der klöſſifi⸗ 
zirten Einkommenſteuer finden dieſe Beſtimmuuzen jedoch 
keine Anwendung. 

— Dem „Graudenzer Geſell.“ wird ein Brief aus Lyck 
vorgelegt. Darin heißt es u. A.: „Jenſeits unſerer preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze, nur etwa 7 Werſt entfernt zwiſchen den 
ruſſiſch⸗polniſchen Städten Grajewo und Szcuczya werden zur 
Zeit 10,000 Mann ruſſiſcher Truppen konzentrirt. Die 
ruſſiſchen Couriere fliegen hin und her. Die Nachricht iſt ver⸗ 
bürgt. Wohl zu merken, ſammeln ſich die ru ſiſchen Truppen 
bei Grajewo⸗Szeuczyn in der Nähe der preußiſchen Südbahn, 
gerade in der Nähe von Lyck an.“ 

— Der „Weſer⸗Z.“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M. vom 23. Juli: 
„Die Begeiſterung der deutſchen Kämpfer gegen Napoleon ergreift auch Aus: 
länder; fo haben ſich geſtern die hier 5 Italiener, da ihnen 
am Kampfe ſelbſt theilzunehmen, was fie am liebſten thäten, nicht vergönnt 
iſt, zum Eintritt in unſer freiwilliges Sanitätscorps gemeldet. 

— Der „Golos? jagt: 

Unter den lezten Dalia lente befindet ſich eines aus Berlin, welches 
die liberale Maßregel der norddeutſchen Regierung bekannt macht, daß fran⸗ 
zöſiſche Handelsſchiffe, wenn ſie ſich nicht unter ſolchen Bedingungen bes 
finden, unter welchen auch Schiffe von neutralen Mächten gekapert werden kön ⸗ 
nen, nicht gekopert werden ſollen d. h wenn ihre Ladung nicht aus Kontrebande 
beſteht. Dieſer Bundeserlaß geht weiter, als die zu Paris unterſchriebene 
Deklaration vom 4. April 1856, denn von nun an ſoll eine dem Feinde 
gehörige Ladung auch . feindlicher Flagge nicht gekapert werden. Es 
iſt zu erwarten, daß Frankreich in dieſem Punkte nicht nachſtehen wird und 
daß der norddeutſche Konſul in St Petersburg, welcher im Auftrage feiner 
Regierung die Bundesſchiffe gewarnt, die rufftichen Häfen nicht zu verlaffen, 
dieſe Verwarnung bald aufheben wird. Somit wird der menſchenfreund⸗ 
liche Vorſchlag des P aſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika, daß 
die Schiffe fremder Staaten unter amerikauiſcher Flagge ſegeln können, 
unnöthig gemacht werden.“ 

EEE P..... c c ccc ccc 

e. — Mur. Goslin, 27. Juli. [Bettag. Patrlotiſches.] 
Der heut hier in der evangelſſchen Kirche abgeh iltene Gottesdienſt war fo 
zahlreich beſucht, daß das geräumige Gotteshaus die Zul der Andächtigen 
nicht zu faſſen vermochte. Hr. Pastor Scharffenorth ſprach mit ſo innigen, 

ergreifenden Worten 1 den Verſammelten, daß kaum ein Auge thränenleer 
51 eb. Eine an der Kirchthür abgehaltene Kollekte ergab ca. 6 Thlr., welche 
jedenfalls 115 dann ern Zwecken verwendet werden wird. Auch unſere 
jädiſchen Mitbürger waren in ihrem Gotteshauſe 1 zahlreich zum Gebete 
verſammelt, daß der Tempel nicht Allen Rum gewährte. In der katho ' 
liſchen Kirche wurde früh, wie täglich, eine Meſſe geleſen. Eine beſondere 
Andacht, wie ſolche durch Allerhöchſten Befehl angeordnet, hat jedoch nicht 
ftattgefunden, und der Herr Probſt ſoll geäußert haben, es fei ihm von 
dem Bettage nichts bekannt. — Die Opferwilligkeit für unſere gegen 
den Feind ziehenden tapferen Kämpfer bethätigt ſich auch hier in erfreulicher 
Weiſe. So hat unter andern eine hochherzige Dame, welche ſchon im Jahre 
1866 durch Sammlungen für die hilfsbedürftigen Krieger und deren Fa⸗ 
milien ſich hervorthat, auch jetzt in ſehr kurzer Zeit in wahrhaft aufopfernder 
Weiſe ca, 50 Thlr. kollektirt, und es wird dieſe Summe demnächſt an ihren 
Beſtimmungsort befördert werden. Die Schülerinnen der evangeliſchen und 
jüdiſchen Schule find fleißig beſchäftigt, Charpie zu bereiten, wozu der Stoff 
von allen Seiten, namentlich durch die Bemühungen oben benannter Dame, 
wa e eingeht. 

9 Natwig, 27. Zul. [Hilfs verein] Auf Einladung des Magi⸗ 
ſtrats fand heut eine Verſammlung vieles Brauer jeglichen Standes ſtatt, 
welche ſich zu einem Frauenverein konſtitulrten, um Verbandgegenſtände und 
Geldbeiträge zur Unterſtützung verwundeter Krieger aufzubringen. — Außer⸗ 
dem fol in nächſter Woche vom Magiſtrate eine Zeichnung auf monatliche 
Geldbeiträge zur Unterſtützung von Familien, deren Ernährer zu den Fah⸗ 
nen einberufen find, veranlaßt werden. 

E. Rogaſen, 27. Juli. [Schwere Körperverletzung.] Am 23. 
d. Mts. früh nach 1 Uhr wurde der Ackerbürger Sauer auf ſeinem Gehöfte, 
von einem fremden Mann, der eben aus ſeinem Schafſtall herauskam und 
den er deshalb anhielt, mit einem Meſſer ſchwer verletzt. Sauer erhielt vier 
Stiche in den Kopf und einen bis auf die Lunge gedrungenen Stich in die 
Bruſt und eine ſtarke Verletzung des linken Oberarms, einer zur Hilfe her⸗ 
beigeeilten Magd des Sauer wurde von dem 8 die N W870. 


Produſiten⸗Pörſe. 5 


Wreiſe der Cerealien. (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton) 
Breslau, den 30. Jult. 


feine mittle erd. Waare. 
Weizen weißer . 80-25 78 72-76 Sgr.). 
do. gelber er eee nn 75 2 
Seiten „„ OT 54. 52 53 (= 
Re 44-46 43 4142 8 
3 „ pri 
Exhfe 6165 56-60 +) 


Winterrübſen 200— 190176. 
(Brsl. Pöls. Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Höln, 30. Jull, „ 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weizen bies 
figer lolo 3, fremder loko 7, 74, pr. Juli 7, 74, pr. November 7, 21. 


. — 
Raps 210 —196—130. 


Roggen kin, loko 6, pr. November 5, 20 nom. Hafer 7}. Rüböl uns, 
5 loko 15, pr. Oktober 135, Leinöl loko 12. Spiritus 
oko 19 


Bremen, 30. Juli. Petroleum flau, Standard white loko 6. 
Bleu, unverändert. 
Hamburg, 30. Juli Nachmittags 4 Uhr. Getreidemarkt. Wei⸗ 


zen und Roggen loko geſchäftslos. - Weizen eigen auf Ter Termine welchen d. Roggen 
—— — — — —— ͤ—— 


Breslau, 30. Juli. Bei mäßigem Verkehr war bie Haltung ein: 
feſte und wurden einzelne Spekulatlone papiere, we öfterreih. Kredit Lom⸗ 
barden und 60er Looſe weſentlich höher bezahlt. Die Liquidation kößt auf 
geringere Schwierigkeiten, als befürchtet wurde. 

Offiztellgetandigt: Roggen 4000 Cinr., Rüböl 250 Etnr., Spi⸗ 
ritus 15,000 Quart, Hafer 1000 Eine, 

[Regulirungsturfe pro Juli 1370. Koſeler —, öſterreichiſche 
Bantaoten 77, ruſſiſche Banknoten 71, Breiburger 95, Oberſchleſiſche A. 
u. C. 143, Rechte Oder⸗Ufer 78, Lombarden 91, Warfbau. Wien 48, 
Amerikaner B4, Italiener 47, öfterreic. 1860er Loofe 64, potnifche Liquida- 
tions-Pfandbriefe 50, Rumänen 46, Minerva — Höfer. Kredit⸗ 125 

Schluß kurſe. Heß zerzelche Roofe 1866 —. Minerva —. Schle ic 
Bent 10168 do. 2. Emiſſton 9 G. . Kredit. Bankaktien k 
1064 bz. Oberſchieſiche Nrtoritäten —. Lo, do. —. 50. Lit. F. — 

Lit, G. 80 G. do. Lit. H. —. Rechte Ober life Bahn St. ‚Prioritäten 86 


— als noch ein Kn Pe entfloh der Fremde. Der Zuſtand des 
Sauer iſt der ar 5 feiner, am ſelben Tage noch veranlaßten ge⸗ 
Ahlen 2 ernehmung jon S auer den hieſigen Sn er Haupt als den 
Thäter bezeichnet Nate Dieſer wurde Nachmittags verhaftet, beſtritt aber 
die That begangen zu haben. Indeß iſt in dem Schafſtall eine Mütze ges 
funden worden, welche als dem Haupt gehörig mehrfach rekognoszirt worden 
iſt. Haupt ſoll übrigens nicht allein im Schafftall geweſen, fein Diebs . 
geſell aber während des Kampfes entſprungen ſein. 

Bromberg, 26. Juli. [ Freiwillige. Spion. Wir theilten 
ſchon neulich mit, daß ſich hier über hunderk junge Leute im Alter von 17, 
18 und 19 Jahren zum freiwilligen Eintritt ins Militär gemeldet haben. 
Ueber 50 davon find bei dem hier in Garniſon ſtehenden 21. Jufanterie⸗Re⸗ 
giment we und bereits eingekleidet worden. — Am Sonntage iſt hier 

durch den königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Grunwald ein der Spionage ver⸗ 
dächtiger Menſch verhaftet worden. Derſelbe ging, Almoſenſammelnd, in den 
Häuſern umher. Durch verſchiedene Aeußerungen, welche er gegen polniſch 
redende Perſonen über den gegeieärtigen Krieg machte, zog er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Behörde auf ſich. Die mit ihm angeſtellten Verhöre konnten 
jedoch die Annagme, daß er ein Spion ſei, nicht eren und er mußte 
entlaffen werden. Unter feinen Legitimattonen befand ſich auch ein päpſt⸗ 
licher Paß. (Bromb. Z.) 

WESTALTIEATRERITETRE EN GE TE EIS UNTERE TRETEN ESSEN EEE TEE EEEEEETTERE 


* Berlin, Die „Ger. Ztg.“ erzählt folgende rührende Geſchichte: 
„Bet einer hier neu formirten Kompagnie Infanterie waren 11 Männer zu 
viel erſchienen; ber Hauptmann ſuchte daher die körperlich ſchwächlichſten 
Leute heraus und erklärte ihnen, daß fie entlaſſen ſeien. Dem zu folgen 
welgerten ſich aber dieſe Mannſchaften entſchieden, indem fie ſich darauf ſtütz⸗ 
ten, daß fie vom König einberufen feien und ein Recht darauf hätten, gegen 
den Feind geführt zu werden. Nunmehr fordert der Hauptmann Freiwillige 
zum Vortreten auf, und zwar folde Leute, die eine ſtarke Familie oder ein 
Geſchäft befühen, das durch fie allein vor Verfall gerettet werden könne. 
Es vergingen mehrere Minuten nach dieſer Aufforderung, ohne daß ſich im 
Gliede Jemand gerüßtrt hätte, als aber der Hauptmann feine Worte wie⸗ 
dero lte, meldete ſich ein Mann und erklärte, daß er neun Kinder habe, 

daß feine Frau mit dem jüngften im Kindbett liege, und daß fein Geſchäft 
jetzt ganz verweiſt ft Nur deshalb melde er ſich. Der Hauptmanu ent 
lieg den Mann ohne W. eres, konnte aber nicht hindern, daß dem Davon. 
ellenden die Kompagnie verächtlich: Worte nachrief. Als am Tage darauf 
die Kompagnie zum Appell verſammelt war, erſchien auch der Erilaffene 
wieder. Ec erklärte dem Kompagntechef, die Frau jet vom Kindbett auf- 
geſtanden, um das Geſchäft wetierzufuͤhren, und deshalb eile er zur Fahne 
zucuck, Gott werde feiner Bamtlie ſchon helfen. Der brave Mann ſtand in 
der nächſten Minute wieder in Heide und Glied. — Einer berliner Export⸗ 
Kunß handlung ging vor Kurzem von einem parifer Sortimentskunſtgeſchäft 
der Auftrag zu, demſelben eine große Anzahl von pholographiſchen Por ⸗ 
träts der preußiſch⸗deutſchen Generäle in wohlfetten Kopien zu⸗ 


gehen zu laſſen. Aaſtatt der gewuͤnſchten Sendung erhielt das parijer Haus 
die Antwort: II my a plus de copies, nous vous enverrons les originaux. 
(Hopien nicht vorhanden, werden Ihnen die Originale ſchicken.) — Ein 
pariſer Notar Thomas läßt ſeiner Siegesgewißheit fo ſehr die Zügel 
ſchleßen, daß er im „Figaro“ eine Wette von 200,000 Fr. gegen 
109,009 Fees. darauf propentet, daß die Franzoſen gegen den 15. Aug. c. 
in Berlin einztezen werden und dieſe 200,000 örcs., wie er behauptet, de 
ponirt hat. Ob diefe ganze Geſchichte ernſt zu nehmen, und nicht blos 
auf franzöſtſcher Großſprecherei oder einem ſehr unangebrachlen Redak- 
tionsſcherz des „Figaro“ beruht, if zweifelhaft; ein Graf von Götzen 
jedoch, Mltglted oes hieſigen Union. (Pferderenn.) Club, if auf die Pro- 
pofitton eingegangen und dat Herrn Thomas folgende Faſſung der Wette 
angeboten: „Der ıc. Thomas legt 200,000 Francs gegen 100,000 Franes 
und behauptet, die Franzoſen würden bis Ende Auguſt in Berlin als 
Steger einziehen. Graf Götzen zu Berlin hält im Namen einiger Bekann · 
ten die Welte, deren beiderfeitige Beträge bei Rotzſchild in London zu de⸗ 
oniren ſind.“ Birelts am Sonntag Abend iſt die Summe von 100,000 
8 an da) N von Rolhſchild in London zum Depofitum ge „2 
ben und der Redaktion des „Big il, davon BR e gemacht worden. 

berichtet die „Staatshärgerjeitung® - — Der großherzoglch dabiſche 
Staats Haß, welcher in den Kellern der Ponigtien ank in Berlin 
deponirt war, wurde am Sonnabend Adend verladen, um nach Karlsruhe 
transporiiet zu werden. Dazu waren drei Eiſenbahnpackwagen erforderlich 
und außerdem zur Aufnahme des Goldes und der Papiere ein aus Eifen- 
blech konſtruirter Wagen, der aus Baden hierhergeſchickt worden war. 
Seldſtoerſtändlich waren bei dem Transporte dadiſche Beamte thätig, auch 
drei zu dem Zwecke kommandirte Sergeanten vom badiſchen Leibregiment. 

— Hegels Sakularfeler am 27. Auguſt iR zwar in der beadfigtigs 
ten großartigen Weiſe der krlegeriſchen Verhältniſſe verſchoben worden. 
Im engeren Keeiſe aber wird der hunderijährige Geburtstag des großen 
Denkers dennoch festlich begangen werden und erwartet man zu dieſer Ril« 
len Beter ſeloſt Gade aus England und Nordamerika, 

* Zur eee e thellt die „Voksztg.“ folgende Nachrichten 
mit. Ja Mühlheim a. d. Ruhr hat die Geſellſchat „Vieille montagne“ 
wie im Jahre 1866, den Frauen m rer zur Mobilmachung eingezogenen Ar⸗ 
beiter monatlich 2 Thlr. 15 Sgr. für jedes Kind als Unterftügung bewilligt. 
— Ja Hanau machen alle Arbeiter der Fabrik von Steinhauer dankend be⸗ 
kannt, daß letztere jedem ihrer zur Fahne berufenen Arbeiter einen Zehrpfen⸗ 
nig von 10 Fl. verabreicht und für die Dauer ihrer Abweſenheit wöchentlich 
5 Fl. für die Familie jedes derſelben ausgeſetzt hat. — In Leſchwitz (Schle⸗ 
ſien) erhalten in der Fabrik des Kommerzienraths Schmidt, ed der 
Dauer der Einberufung, die Ehefrauen der als Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer zur Fahne einberufenen bisherigen Arbeiter wöchentlich er eine Unter« 
ftügung von 15 Sgr. und für jedes Kind extra pro Woche 5 Außer 
dem bleiben die in den der Firma gehörigen Familien⸗Häuſern WWoßlelden 
Famllien miethefrei. 

* Karlsruhe, 23. Juli. [Eine hübſche Anekdote. In dem Gar- 
ten des hieſigen Muſeums fragte ein Herr unſeren Kriegsminiſter v. Beyer: 
flau, Weizen pr. Juli -Au uguſt 127. pfd. d. 2000 Pfd. in Mk. Banto 136 Br., 
135 Gb., pr. Sept.⸗Oktör.! 275 2000 Pf. in Mk. Banko 13% Br., 138 
Gd., pr. Oktober⸗November 127;pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 139 Br., 
133 Gd. Roggen pr. Juli-Auguſt 2000 Pfund in Mk. Banko 94 Br., 
98 Gb., pr. Septbr.⸗Oktbr. 2000 Wh fd. in Mk. Banko 95 Be, 97 d., 
pr. Otter. November. 2000 Pfd. l Mk. Banko 99 Br., 93 W. Hafer 
unverändert. Gerſte geſchäftslos. Rüböl nominell, loto 29, pr. Okto. 
ber 254. Spiritus flau, loko, pr. Jult, pr. Jult - Auguſt und pr. Auguſt⸗ 
Septbr. 17. Kaffee feſt. Zünk ſtill. Petroleum flill, Standard white, 
1 1 10 131 Gd., pr. Juli 134 Gd., pe. Auguſt⸗Dezember 147 Gd. 
— Wetter ſchön. 

Liverpool, 30. Juli, Mittags (Von Springmann & Co.) Baum, 
wolle: 12000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 3000 
Ballen. Stetiger. 

Middling Drlcans 45 middling amerikaniſche 75, fair Dhollerah 64, 
middling fair Dhollerah 58, good middling Dhollerah 51 fair Bengal 5}, 
35 15 9 6 , good fa f ir Oomra 73, Pernam gz, Smyrna 77, 

ayptlſche 9 
Paris, 30 Juli, G 00 dae (Indirekt bezogen.) Rüböl ze Juli 
102, 50, pr. Auguſt 1 02, 00, pr. September⸗Dezemper 105, 00. Mehl 
pr. Juli 69, 75 pr. September Dezember 69, 75. — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 30. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Getreide ⸗ 
Markt Weſzen unverändert. Roggen flau. a Markt. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, et.) -Naofſtalrtes, Type weiß lebe 40 bez u. Br pr. Juli 46 weiß, loko 46 dez. u. Br. pr. Juli 46 


G. Peisfau-Shweitnig-Breib, 95 O. do. nene 55 G. Oberſcheſiſce Lit. 1 Freib. 95 G. do neue 85 G. Oberſchleſiſche Lit. 
= u. C. laat bz. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer Bahn 784 bz. Koſel⸗ 
Oderberg Wilh. —. Amerikaner 844 bz. Italien. Anleſhe 47 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Wien, 30. Juli. (Schlußkurſe.) Def. 

Silber Rente 59, 70, Kreditaktien 213, 50, St.„Eiſenb.⸗Aktlen-Cert. 
339, 00, Salizier 202, 00, London 130, 30, Böhmiike Wefibahn 208, 00, 
Krebillooſe 139, 00, 1850er Looſe 87, 25, Lomb. Eiſend. 176, 75, 1869 
Leoſe 96 00, Napoleons dor 10 73. 

London, 30. Juli, Nachmittags 4 Ubr. Be. 

Konſols 80] Ital. ö proz. Rente 46. Lombarden 133. Türkiſche 
Anlelhe de 1865 38. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 823. 

Paris, 80. Jul, Rachm. 2 Uhr 10 Min. (Indirekt bezogen.) 3 proz. 


Drud und Verlag von W. Decker & Co, (G. Ro ſte l) in Poſen. 
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„Grein, wie ſtehts mit dem Kronprinzen? man fieht und Hört ja J. 


von i „Aber man fühlt ihn bereits!“ erwiderte Hr. v. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Polen, 


Augekommene Fremde vom 1. Auguft. 


HERWIG's WOTEL BDE BOME. Agent v. Bergt a. Gneſen, Fr. Köh⸗ 
ler u. Bam. a. Zawade, Hauptm. v. Johnſton u. Ir., Prem.⸗Lt. v. Oes⸗ 
feld u. Lieut. v. Brockt a. Breslau, die Kaufl. Frantz a. Stettin, Bolt a. 
Königsberg, Wolfſehn a. Berlin, Friedenthal a. Breslau, Major v. Reiche 
a. Poſen, die Rittergutsdeſ. v. Jaſinsky u. Fe. a. Witakowice, v. Sarrazin 
a. Karczewo, Frau Lieut. Puchſtein a. Gnefen. die Landw. v. Moraczewöki 
a. Guttentag, Peterſen a. Wazowo, Wirthſch.⸗Vol. Knobe a. Rybnik, die 


Avantageure v Reichenbach und v. Weger a. Liegnitz. 

SCHWARZER ADLER. Erſatzreſerviſt Güttler a. Pudewitz, die Ritter⸗ 
gutsbif. v. Buchowski a. Pomarzanek, v. Sokolowski a. * Gege 
u Tochter a. Wezierskt Fechner a. Sarbinowo, v. Brzeskt a. Jabkowo, 
die Kaufl. Gröbler a. Sprottau, Marty a. Koſten, Arnous o. Laciska, 


Poſtexpedient Neumann 0. Sprottan, Gutsverw. Thiel a. Niemierzyce , 


Kreisamtsaſſiſtent Schalhorn a. Samter. 

HOTEL DE BERLIN. Riitmſtr. a. D. v. Rochlitz o. Bentſchen Oder⸗ 
ſtabsarzt Dr, Steinruk a. Glo zau, Lieu“. v. Gropp a. Krotoſchin, Kfm. 
Krähan a. Seehausen, Aſſiſt⸗Arzt Dr. Flaſchar a. Berlin, Poſtexp. dem ⸗ 
feld a Neuſtadt, Kreisſekr. Diyfing a. Birnbaum, Eutsbeſ. Rozanski and 
Paduſzewo, die Rittergutsbeſ. Frau v. Brockhuhen a. Ribig, v. Swiecicki 
a. Gorzewo, Petrik u. Br. a. Chyty, Einj. Freiw. v. Rochlitz a. Bentſchen, 
Saupe a. 5. v. Below o. Magdeburg, Fräul v. Brockhuhen a. Ribitz, 
auptm. a. D. Nonnenberg a. Bromberg. 

MYLIGS HOTEL DE DRESDE. Major v. Schon u. Lieut. Strübing 
Gneſen, pr. Arzt Bittlewskt a. Leuſchwitz, die Rittergutsbeſ. Frau v. Bor 
8 u. Jam. a. Krzekatowice, v. Jaraczewekt a. Jaraczewo, v. Blod⸗ 


andrath Hagen a. Schroda, Stadtrath Oswald a. Glogau, Sy nnaſtaſt 


Stettin, Landsberger a. Glogau Gellin o. Luden Gartz a. Breslau. 


kowice, v. Gorzenski a. Smilowo, Oderſtlt Laurin e. Stargard, die Haupt- 
leute Körting u. v. Bonge a. Rawiez, Irghan a. Liſſa, die Premierlieuten. 
Mevetz, Jeſtrich u. Berka u. Renhoff o. Glogau, v. Bo anowskt, v. Dry⸗ 
offmann, Härtel, u. Hellmig a. Ru 
ainz, Groſoh u. v. Putlitz a. Gneſen, die Vize⸗ 
die Zahlmeiſter Raak 


galski, Rießling, Kutzner, 
wicz, die Lieut. Baczko a. 3 
feldwebel Winge a. Breslau, Weiſe a. Kun nit, 


. BAAR, 1 a. an tr 


255 die 8 . 


Ben bchnie Verein des Verbandes deuticher Frauen⸗Bildungs⸗ 


Als geſ 
ereine ergreift der Berliner Lettes Verein das Wort zu einer 


und Erwerb» 
Mahnung: 
Deutfche Frauen und Jungfrauen! Ihr Alle, die Ihr erfüllt ſeid von 
der Uczereigung, daß Ihr von der heutigen Geſellſchaft Rechte zu fordern 
habt, die Euch in Verkennung Eures Berufes vorenthalten werden, bedenke 
in dieſem Augenblick Eurer Fflichten ge egen das Vaterland! Euch gez jene 
feine Klage, keine Trauer, ſondern jene Begeifterung, welche Alles 5 Int 
und Alles opfert, die Zurückhaltenden anfeuert und in muthiger Entſagung 
Zweifelhafte SINE OSTEN zur Gewißheit des Sieges! Ihr habt die Kämpfen” 
den zu ſtärken, die Ermattenden zu kräftigen, die Verwundeten zu pflegen, 
die S ei legenden zu krönen! Es bedürfte dieſer Worte nicht, wen nur die h 
eine Pit auszufprechen wäre, die Allen klar vorge eichnet iſt! Kurt Gel. 
die weitere 3 blickend ſehen wir in dem 1 ufich 8 
ſter die Öriegenbeit, Euch ſelbſt auf die Gipfelhöhe einer ſittlich tee 
Aue emporzuheben. 
Auch ir habt den Feinden des Vaterlandes den Krieg zu erkläre 
Entſchlagt Euch der welſchen Mode und des franzöͤſiſchen Puh 16 zur Ehre 
des Baterlandes und kehrt zurück zu der einfachen Tracht, die 1 deut · 
ſchen Sinne g Ar Keine deutſche Frau trage während des jetzt entbrann⸗ 
ten heiligen Volkskrieges die franzöſiſchen Zeichen, welche die crobernde 
Tyrannei der Mode bei uns eingeführt hat. Schmückt Euch mit jenen er 
genden, die den Namen der deutſchen Frauen geh gemacht haben. Weg 2 
dem Tand, der in Zeiten vaterländiſcher Noth zur Sünde wird, ehe d 
Trauer um einen auf dem dem Schlachtfelde 3 — Bruder Euch 
den Flitter entreißt. 


In einem ſolchen Akte der en den heutigen Augenblick überdauen 


den Wiedergeburt werdet Ihr Eure göttliche Sendung als ne 
eines heranwachſenden Geſchlechtes in die Herzen der Jugend einpflangen, 
durch leuchtendes Beifpiel fie befreien von der Verderbniß des Cigenmubeh 
und der Genußſucht, die zu den Krankheiten unſeres Zeitalters zählen. > 
iſt die Zeit angebrochen, in der Ihr durch den Vorgang reinſter En Tagung 
in den Herzen der Jugend die 8 Wehrkraft eines ſtttlich et 
neuerten Volksgeiſtes errichten müßt! 
Berlin, den 22. Juli 1870. 
Der Vorſtand und Ausſchuß er 
des Lette⸗Vereins zur Förderung höherer Bildung und 
werbfähigteit des weiblichen Geſchlechtes. 
Prof. Pr. v. Holzen dorff, Vorſitzender; 
Georgina Archerz Jeannette Baeyer; Gräfin Brockenburg; u 
rie Gubiß; Valeska Heymann; Jenny Hirſch; Betty Lehmann 
Thereſe Ravens; Fanny Reichen heim; Anna Schepeler⸗-Lettez 
H. Friedländer; Direktor Grunow; Kommerzienrath Jan kez Direkt 
Lehmann; Prediger Müller; F. Reichen heim; Dr. Max King; 
Schwabe; Th. Simon; Prediger Thomas. 


bez., pr Auguſt 46 bez. u. Br., pr. September 48 Br., pr. September · De 
zember 51. Br. Sehr flau. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Sende Therm. | Wind. | Weitenform 


Worerstter 8 


Abet Rise, 
30 Bull Nachm. 2 27° 10" 08 | + 2006| MOL srbe, N 2 
50. Abndz. 10 7. 9, 850 + 1702 | MO J.2 bedeckt. 81 Rebe 


| in der Berne. 2 


| | 
Morgs. 5125 9 88 4 1409 


31. Nd 0-1 bedeckt. St. Rebel 
.. ache . DD) Ties DNDB bei, Regen) 
31. . Abnds. 10 2“ 9 21 ＋ 1608 | OND 0.1 übe. St. 1 

Auguf Morgs. 6 2% 9% 20 + 1404 SRO I bed. St. Ou. Keb 


) Adends Welterleuchten. 
9 Regenmenge: 32,8 Pariser Kudtezall auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Fofen, am 1 Juli a Wormittags B Uhr, N dub 1271 
. Augu 


on- 


Rente 66. 25, italien. Rente 40, 50, Lombarden 242, 50, Staatsbahn Cr 
Türken 3), 50, Amerikaner 924. 
Die Bank von Frankreich hat den Diekont auf 5 pCt. erhöht. 
Paris, 30. Iult, Nachmittags 3 Uhr. (Indirekt bezogen) 
(Schlußkurſe) Zproz Rente 66, 90. Italkeniſche 5proz. Rente 46, — 
Oeſterreich. St⸗Elſenb. Aktien 622, 50. Kredit- Mobiller⸗ lirlen 1 . 
Lombardiſche Eiſenbahn- Aktien 348, 75. do. Prioritäten —, 
fer 752 ri 89, 50. Neue Türken —, —. Gproz. Ver. St. — 50 
unge 
Newport, 2). Juli, Abends 6 Uhr. (Schlufurfe) Höchſte No 
tirung des Goldagios 71%, niedrigfie 7 7205. Wechſel auf London in Gold 10 J, 
Goldagio 50 onds de 1882 1104, do. de 1855 l10f, do. de 1865 = 
do. de 1904 107%, ge 216, Illinois 1814, Baumwolle 194, M 
6, D. a 6 D. 20 C., Raff. Petroleum in Newyork 24, do. do. SBöilabelphia 
256, Havannazuder Nr. 12 —. 


giſzewski a. Chlonie, we Mielzynski a. Ködnitz, Laube a, Tezebislaw, 


Lauterbach c. Züllichau Frau Lieut Oswald a. Glogau, Prem. Neutenant 
Baron Karnap a. Götlitz, die Kaufl. Goldenring a. Warſchau, Moſes a. 


Rokletnice, Eckert a. Rawicz, Johwalce a. Glogau, Rentter Buſſe g. Schneider 
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